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Jeremias ©ottpetf: @in Sraitm,

(Sin 2taum.
5Bon ^eremtaê ©ottpelf.

@s toar eine jdjöne Seit, in ber idj ba§ erfte
Saupenfeft mitfeiern palf, eê toar bie Qeit, in
toeläjer bie junge Äraft fprubelt, ber SJtut

fcpäumet unb Beibe bie polben Sräurne gebären.
Sin bie ©teile ber Sräurne trat bie Slrßeit, unb
SJtut unb ®raft Bebürfen niept feiten ber SIuf=

frifepung. 3II§ baper ber Sag fiep näperie, an
toelcpem baê fünfpunbertjäprige $eft berjeni=
gen ©djlaüjt Begangen toerben füllte, toelcper

©nblicp am StoraBenb toar aïïeê gtoeg alâ leiber
mein alteê Sinne SSäBi nidjt. ^dj fjatte ipm
Befohlen, um brei Ilpr mid) gu toeden, idj toar
baâ früpere SJtal auep um biefe Qeit aufgeftam
ben; unb ba patte Sinne S9aßi furdjtßar ge=

Brummelt: e§ Bjätte mid) noep nie um biefe
Seit getoedt, unb e§ loüpte gar niept, toarum e,§

juft morgen einen neuen Straudj anfangen
feilte, llnb toeil idj baê frühere SJtal am S3or=

23ilb 3: ©in Sattaîborf. 23au

Stern ba§ ®afein berbanït, loelcpe ber Semant
i'ft in ber ©efcpidjte Stern® freute id) miep gar
fepr unb tooïïte in biefer $eier tüieber jung
loerben, ïrâftig unb mutig unb tjolb loieber
träumen, ©ang ioie bornais tooïïte id) trop ber
üppigen S^t gu $uf$e pilgern, ben tpaberfad
mit Süafpe unb §amme am Stiiden, Sitein epr=

loürbigeä Sinne StäBi, bat> mir bie ipau§pal=
tung madjt, muffte cu§ meinem alten tftängel
bie ©djaBen Hopfen unb eine fdjone §amme
Befteïïen Bei unferm SJiepger. fgcp madjte mei=

nen Slufgrtg gureept, ïonnte aber lange niept
mit mir einig loerben, loa§ gtoedmäfjiger toäre
an biefem Sage, ©tiefet ober ©cpupe, eine

§Iafcpe SteuenBurger ober eine biio Sacôte.

ifi im Sôattaîlanb (Sumatra).

aBenb Stier getrunïen unb beâloegen bern Sinne
StäBi BefapI, mir einen ®rug gu polen im
©tüBIi neben bem ©djrtlgäfjli, ba fagte e§ mir
rrtnb perau® eê loüffte gar niept, toas idj boep

auep für einen Saun pätte, itnb tnaê morgen
für ein berfluepter Sag fei, eê pätte fein Sein
tag nie gepört, bap ein. $err bon meiner 3Bäp=

rung auf bie Sîacpt Stier polen laffe; ba§ möge
etloa angepen Bei UnterftüBIileuten ober

©cputütggeln, bon benen man niept tniffe, too

fie bapeim feien. SBenn ba.3 immer fo gepen

foïïte, fo ïonnte idj für jemanb anbere§ fepen,
ber mir bie ©adje maepe. fgnbeffert toar Sinne
StäBi boep gegangen, patte mir aber gunt Stier
ein ©efidjt peintgeBradji, an bem man leinen
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Ein Traum.
Von Jeremias Gotthelf.

Es war eine schöne Zeit, in der ich das erste

Laupensest mitfeiern half, es war die Zeit, in
welcher die junge Kraft sprudelt, der Mut
schäumet und beide die holden Träume gebären.
An die Stelle der Träume trat die Arbeit, und
Mut und Kraft bedürfen nicht selten der Aus-
frischung. Als daher der Tag sich näherte, an
welchem das fünfhundertjährige Fest derjeni-
gen Schlacht begangen werden sollte, welcher

Endlich am Vorabend war alles zweg als leider
mein altes Anne Bäbi nicht. Ich hatte ihm
befohlen, um drei Uhr mich zu wecken, ich war
das frühere Mal auch um diese Zeit aufgestan-
den; und da hatte Anne Bäbi furchtbar ge-
brummelt: es hätte mich noch nie um diese

Zeit geweckt, und es wüßte gar nicht, warum es

just morgen einen neuen Brauch anfangen
sollte. Und weil ich das frühere Mal am Vor-

Bild 3: Ein Battakdorf. Bau

Bern das Dasein verdankt, welche der Demant
ist in der Geschichte Berns, freute ich mich gar
sehr und wollte in dieser Feier wieder jung
werden, kräftig und mutig und hold wieder
träumen. Ganz wie damals wollte ich trotz der
üppigen Zeit zu Fuße Pilgern, den Habersack
mit Flasche und Hamme am Rücken. Mein ehr-
würdiges Anne Bäbi, das mir die Haushal-
tung macht, mußte aus meinem alten Ränzel
die Schaben klopfen und eine schöne Hamme
bestellen bei unserm Metzger. Ich machte mei-
nen Aufzug zurecht, konnte aber lange nicht
mit mir einig werden, was zweckmäßiger wäre
an diesem Tage, Stiefel oder Schuhe, eine

Flasche Neuenburger oder eine dito Lacgte.

ist im Battakland (Sumatra).

abend Bier getrunken und deswegen dem Anne
Bäbi befahl, mir einen Krug zu holen im
Stübli neben dem Schulgäßli, da sagte es mir
rund heraus, es wüßte gar nicht, was ich doch

auch für einen Laun hätte, und was morgen
für ein verfluchter Tag sei, es hätte sein Leb-
tag nie gehört, daß ein Herr von meiner Wäh-
rung auf die Nacht Bier holen lasse; das möge
etwa angehen bei Unterstüblileuten oder

Schminggeln, von denen man nicht wisse, wo
sie daheim seien. Wenn das immer so gehen
sollte, so könnte ich für jemand anderes sehen,
der mir die Sache mache. Indessen war Anne
Bäbi doch gegangen, hatte mir aber zum Bier
ein Gesicht heimgebracht, an dem man keinen
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SBxIb 4: Sie eg in einem Sgattafborfe auSfjelft.

Scpup hätte aBmifcpen mögen, unb alê icf) e»

nod; einmal ermahnte, rnicp morgen ja gur
regten geii gu mecfen, fcplug e§ ftatt eineg gu»
ten StaiptmunfcpeS munter bie Süre pinter
lief) ,51t.

gep feine m icf; unterg genfter mit SjSfeife

unb Strug, träumte Stlteg unb SteueS Bunt
burepetnanber unb ging, alg icf; mit allem fer=

tig mar, frol;er (Ermattungen bo'll, git SSette,

legte ben .Stopf aitfg .Stiffen unb fcfjlief. Unb
auf einmal mar es mir, als rufe man mid;, al»
f;ätte id; mid; berfdflafen, als oB icp eiligft auf»

fapre, baS Skrfäumte einguBringen. SIBer ba

mottte nidptg. fid; fepiefen: ftatt ber ®d;upe
friegte id; immer ©tiefei an bie fjjiipe, eg mar
mir atteg im SBege unb nid;tg gut Ipanb, unb
alg id; mid; enblicp auf bie ©trape pinaüggear»
Bettet patte, fap mir 'fein Iput auf bem Sopfe,
fein Sfo.cf am SeiBe. 2)ennof| rannte icp fort;
bag merbe fid; fepon finben, bad;te icp. SIBer

einfam unb fdfaurig mar eg auf ben ©äffen
unb ftitte mie im ©rafie, nur ba§ Blaffe fDtortb»

gefid;t manberte burcp bie SSotfen, aber leife;
fein SJienfd; inar mepr auf bem ©ammelplap
— alfo alle fcpou pinauS unb bie gange ©tabt
mitgegogen.

SOtit munberBarer ©dfuelte glitt id; burd; bie

Sltteen, am Stäberecfen OorBei, mo niemanb fä=

berte, aber auf beut tpügel int tpintergrunbe
fepienen mir ©eftaltem auf» unb niebergufepme»
Ben im luftigen Sange mit feltfam macfein»

ben tpäuptern. fgcp glitt burd; Sümplig pin,
mo mir auS jebent ber gtofjeit SJciffpaufen eine

in biefelBen gebannte fKenfcpeitfeele peraùêgu»
guefen, guguloinfen fepien, alg ob fie - fageri
lnotlte: „©pring! ©pring!" SIBer, mie id; and;

fptaitg, icp erreiepte niemanb, feinen eingigeit
Sladjgügter, fein Sieberfcpatt brang auS ber

gerne per. •

Sluf bent mir bon allerg moplBefannten Stä§=

unb SärofpuBel macpte id; palt — niemanb mar
bort. Sîacp altem Sfraucp äff icp etlraS unb

füprte bie glafepe gum fffiunbe, ba mar'g, alg
ob etmag rnicp umraufepe, alg ob eg lebenbig
märe riitgg um mid;, unftd;tbare tpänbe nad;
meiner glafipe fapten, unb immer noep fegelte
bag Blaffe SKonbgeftcpt burcp bie ^immelgflu»
ten, unb fein ©onnenfcpimrrtpr mottle bie SBol»

Jen fäumen. Sa fnarb mir unpeimlicp, id;

mufgte niept marum; benn feltfam genug faut
mir fein anberer ©ebanfe, alg baf; ber gug
bor mir fei unb id; eilen müffe, ipti eingu»

polen.

Stacp furger Stoft macpte id; midp auf unb
brang in bie bunflen SSälber ein. SBunberlid;
ranfdue eg burd; bag löucpenlauB, mitnberlid;
glitzerten bie Slätter, pie unb ba feprie eine

Sträpe laut auf, alg 06 fie plöplicp aufgemedt
morben, unb in unpeimtiep äitgftlicpem ginge
ftridjen bie tätige ttmper, lueplicp tönte ipr
Stuf, bann marb eg mieber geifterpaft ftitte um
mid;, meinen eigenen Stritt bernapnt icp niept.
Stacp unb nad; mar'g, alg oB ein fdpmargeg ©e=

mölf fiep nieberfenfe, ber SDtonb berfepmetnb, in
ein fürcpterlicpeg Sunfet marb id; gepiittt, eB

mar mir, alg ob icp feine Slugen mepr pätte.
Stug ferner Stocpt per fepmirrien lmtnberBare

klänge, bie icp auf (Erben nie gepört patte: Dr»

gel, iparfe unb SJtenfcpenBruft maren biet gu

raup unb melttid;, um bie SStutter biefer Söne

gu fein. „Step", baepte icp, „mie biel perrtieper
fingen bie Seute jept alg bor gmangig gapren!
©inen folepen ©efang pätte id; nie bent Sîomitee

gefepmeige bann einem anbern fftenfepen gitge»

Icremias Gotthels: Ein Trauiii.2^6

Bild 4: Wie es in einem Battakdorfe aussieht.

Schuh hätte abwischen mögen, und als ich es

noch einmal ermähnte, mich morgen ja zur
rechten Zeit zu wecken, schlug es statt eines gu-
ten Nachtwunsches munter die Türe hinter
sich zu.

Ich setzte mich unters Fenster mit Pfeise
und Krug, träumte Altes und Neues bunt
durcheinander und ging, als ich mit allem ser-

tig war, froher Erwartungen voll, zu Bette,
legte den Kopf aufs Kissen und schlief. Und
auf einmal war es mir, als rufe man mich, als
hätte ich mich verschlafen, als ob ich eiligst auf-
fahre, das Versäumte einzubringen. Aber da

wollte nichts sich schicken: statt der Schuhe
kriegte ich immer Stiefel an die Füße, es war
mir alles im Wege und nichts zur Hand, und
als ich mich endlich auf die Straße hinausgear-
beitet hatte, saß mir kein Hut auf dem Kopse,
kein Rock am Leibe. Dennoch rannte ich fort;
das werde sich schon finden, dachte ich. Aber
einsam und schaurig war es auf den Gassen
und stille wie im Grabe, nur das blasse Mond-

gesicht wanderte durch die Wolken, aber leise;
keii: Mensch war mehr auf dem Sammelplatz
— also alle schon hinaus und die ganze Stadt
mitgezogen.

Mit wunderbarer Schnelle glitt ich durch die

Alleeil, am Käderecken vorbei, wo niemand kä-

derte, aber auf dein Hügel im Hintergründe
schienen mir Gestalten aus- und niederzuschwe-
ben im luftigen Tanze mit seltsam wackeln-

den Häuptern. Ich glitt durch BümPliz hin,
wo mir aus jedem der großen Misthaufen eine

in dieselben gebannte Menschenseele herauszu-
gucken, zuzuwinken schieil, als ob sie. sagen

wollte: „Spring! Spring!" Aber, wie ich auch

sprang, ich erreichte niemand, keinen einzigen
Nachzügler, kein Licderschall drang aus der

Ferne her.

Auf dem mir von alters wohlbekannten Käs-
und Brothubel machte ich halt — niemand war
dort. Nach altem Brauch aß ich etwas und

führte die Flasche zum Munde, da war's, als
ob etwas mich umrausche, als ob es lebendig
wäre rings um mich, unsichtbare Hände nach

meiner Flasche faßten, und immer noch segelte

das blasse Mondgesicht durch die Himmelsflu-
ten, und kein Sonnenschimmer wollte die Wol-
ken säumen. Da ward mir unheimlich, ich

wußte nicht warum; denn seltsam genug kam

mir kein anderer Gedanke, als daß der Zug
vor mir sei und ich eilen müsse, ihn einzu-
holen.

Nach kurzer Rast machte ich mich auf und
drang ill die dunklen Wälder ein. Wunderlich
rauschte es durch das Buchenlaub, wunderlich
glitzerten die Blätter, hie und da schrie eine

Krähe laut auf, als ob sie plötzlich aufgeweckt
worden, und in unheimlich ängstlichem Fluge
strichen die Käuze umher, wehlich tönte ihr
Ruf, dann ward es wieder geisterhaft stille um
mich, meinen eigenen Tritt vernahm ich nicht.
Nach und nach war's, als ob ein schwarzes Ge-

wölk sich niedersenke, der Mond verschwand, in
ein fürchterliches Dunkel ward ich gehüllt, es

war mir, als ab ich keine Augen mehr hätte.
Aus serner Nacht her schwirrten wunderbare
Klänge, die ich auf Erden nie gehört hatte: Or-
gel, Harfe und Menschenbrust waren viel zu
rauh und weltlich, um die Mutter dieser Töne

zu sein. „Ach", dachte ich, „wie viel herrlicher
singen die Leute jetzt als vor zwanzig Jahren!
Einen solchen Gesang hätte ich nie dem Komitee
geschweige dann einem andern Menschen zuge-



gercmiad ©ottfyelf: ©ht Staut«.

traut." SIBer foliée ©ebaitïeit hergingen mir,
je herrlichere klänge mir burdj bie Säume ent=

gegengitterten; tote mit fitzen Saitben umtoofien
fie ritich unb riffett ntidj ihnen entgegen mit
SSinbedfdjnetle.

Unb ehe idj ntidj berfah, ftanb idj auf betu
SroniBerg, unb mir gingen bie Slugen auf, idj
fanï, bon ©ntfifiitbuitgen üBertoältigt, auf bie
.Stniee nieber. ßidjt toar eg um mich', ein gau=
Berifdjer ©lang flofj burdj bad ©efilbe. ©in
hoher, herrlicher ©ont mit I)immeIanftreBenben
©ürtiten ftunb bor mir mitten im gelbe, toie
and Stlßerfdjein toar er getooBert, bon ihm aitd
'iraBlie bad Sicht, toie ©mutanten funîelten
bie fchön getooIBten genfter, toie aud gotbenen
Sternen gebilbet glühten auf ben ©urntffiibeu
fhlanf unb troftreidj bie Bebeutfamen Sïteuge.
©urdj bad gelb toalltc ein unenblidjer gug
fdjtoeßeiiber ©eftalten. Sind) fie toaren in bed

SilBerd Haren Sdjein gefleibet, im ©lange bed
.ßim meld fdjtenen fie geBabet. Sei bem einen
fiel bad SilBerfleib toie ein fdjlidjted ßirtem
Bcmbc um bie ©lieber, Bei anbern toölBte ed fidj
gttm mächtigen ßarnifdj, unb toäljteitb ed auf
beit einen ßäufitern erglängte toie bon einfachen
SicfenjüitBen, Biinïten bon anbern ritterliche
ßelnte, mit fronen nmtounben. SIBer Bunt
burdjeinanber toatlten fie, SIrnt in SIrnt ge=

fdjfu itgen, unb aud ihrer äftitre quollen bie
herrlichen ©one, bie nicht Sebe toaren, nicht
©efang ; fie Hangen toie ber ©ngel Seien an
bed Saterd ©Ijroiie. ©ann reihten fie fidj Saar
itttb Smr unb gogen am gttffe bed SromBergd
borBei beut leudjtenben ©ome gu. Soratt
fdjtoebte ein Igoljer, herrlicher giingling, unb
neBeit ihm fdjritt ein runblidjer SJtann, jenem
Blinïte an ber Seite ein Sdjtoert, bed leigtern
•Öanb trug ein Streng, auf Beiber ©efidjient
t'ljronte Inntmliiäjer griebe, unb ed führten
jeijt, toad fie gttr geit umfonft berfudjt, go=
I)aitit bon Sabotjen unb ber Softer Safeltoinb
ben frieblidjen gug bem ©einfiel bed griebend
auf ïriegerifdjem ©efifbe gu. ßinter iljnen
fdjritten hoch unb tjetjr, 'fenntlich am ßelrm
fctniiucï, Sibaud ©raf unb Semd ©rladj, Stilbe
unb griebe in ben ftrengen gügen, uitb nach
ihnen toatlten Sinn in SIrnt ©rafen unb ßir=
ten, greiljerreit unb freie Sfäntter; ed toar mir,
aid oB ber erlegene ©raf feinen SIrnt um beit
getounbeit, ber ihn erfdjlagen hatte, ttnb toie fie
fid) bent- ©ome näherten, erHang in bemfelBen
ein itnBefdjreiBIidj ©önen, eilt liimmlifcß ©loH

ïenffnel. ©ltblod toattte in bie Ijoljen ©ore ber
gug, unb aid ob ffiätere ßelben bemfelBen fid)
anfdjloffen, fd)ien ed mir, namentlich fdjieiteit
mir bie ßelben aud ben Sttrgunber'friegen nicht
gu fetjlen, Scharnadjtljal, ber getoaliige ©reid,
SuBenBerg, ber nnerfchiittcrlidje, ßaHtot)!, ber
Begeifterte. gl)nen nach 80S ed mich in ben

©einfiel.
Sin ben Stufen bedfelßen fab id) eine buitfle

©eftalt, bie ich Bid bat«« üBetfeljeu hatte, au=
gefettet an biefelBen mit mäd)tigen geffelit.
Schloargättgig, fdjtoargljaatig ttitb fdjtoargl)äu=
tig toar fie, biefc magere, ettoad mehr aid mit=
teHjolje ©eftalt, bie fo flehentlich bie hättbe
entgegenrang Ben ©intretenben, bie fo troftlod,
BérgtoeiflungdboII fie ftnïen lief), to-enn abge=
loaubt bie Stngeflel;ten ihre ftraljlenbeit ßättfi=
ter fchüttelten. Slid ich, ber leiste, borüßerging,
fanï fie in bie Bnie uitb berBarg toeI)Hageitb
bad bttitfle Slntliig in ben bunïeln, fdjtoereit
geffeln. ©ariititen üßerftrömte mich eilt ©lang,
ben 'fter&liche Singen nicht bertrugen, unb bon

SBitb 5: ©tn Jöattafmäbdjen.
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traut." Aber solche Gedanken vergingen mir,
je herrlichere Klänge mir durch die Bäume ent-
gegenzitterten; wie mit süßen Banden umwoben
sie mich und rissen mich ihnen entgegen mit
Windesschnelle.

Und ehe ich mich versah, stand ich auf dem
Bromberg, und mir gingen die Augen auf, ich

sank, von Empfindungen überwältigt, auf die
Kniee nieder. Licht war es um mich, ein zau-
berischer Glanz floß durch das Gefilde. Ein
hoher, herrlicher Dom mit himmelanstrebenden
Türmen stund vor mir mitten im Felde, wie
aus Silberschein war er geWaben, von ihm aus
strahlte das Licht, wie Diamanten funkelten
die schön gewölbten Fenster, wie aus goldenen
sternen gebildet glühten auf den Turmspitzen
schlank und trostreich die bedeutsamen Kreuze.
Durch das Feld wallte ein unendlicher Zug
schwebender Gestalten. Auch sie waren in des
Silbers klaren Schein gekleidet, im Glänze des
Himmels schienen sie gebadet. Bei dem einen
fiel das Silberkleid wie ein schlichtes Hirten-
Hemde um die Glieder, bei andern wölbte es sich

zum mächtigen Harnisch, und während es auf
den einen Häuptern erglänzte wie van einfachen
Pickelhauben, blinkten von andern ritterliche
Helme, mit Kronen umwunden. Aber bunt
durcheinander wallten sie, Arm in Arm ge-
schlungen, und aus ihrer Mitte quollen die
herrlichen Töne, die nicht Rede waren, nicht
Gesang; sie klangen wie der Engel Beten an
des Vaters Throne. Dann reihten sie sich Paar
und Paar und zogen am Fuße des Brombergs
vorbei den? leuchtenden Dome zu. Voran
schwebte ein hoher, herrlicher Jüngling, und
neben ihm schritt ein rundlicher Mann, jenem
blinkte an der Seite ein Schwert, des letztern
Hand trug ein Kreuz, auf beider Gesichtern
thronte himmlischer Friede, und es führten
jetzt, was sie zur Zeit umsonst versucht, Jo-
haun von Savoyen und der Priester Baselwind
den friedlichen Zug dem Tempel des Friedens
auf kriegerischem Gefilde zu. Hinter ihnen
schritten hoch und hehr, kenntlich am Helm-
schmuck, Nidaus Graf und Berns Erlach, Milde
und Friede in den strengen Zügen, und nach
ihnen wallten Arm in Arm Grafen und Hir-
ten, Freiherren und freie Männer; es war mir,
als ob der erlegene Graf seinen Arm um den

gewunden, der ihn erschlagen hatte. Und wie sie
sich denn Dome näherten, erklang in demselben
ein unbeschreiblich Tönen, ein himmlisch Glok-

kenspiel. Endlos wallte in die hohen Tore der
Zug, und als ob spätere Helden demselben sich

anschlössen, schien es mir, namentlich schienen
mir die Helden aus den Bnrgunderkriegen nicht
zu fehlen, Scharnachthal, der gewaltige Greis,
Bubenberg, der unerschütterliche, Hallwhl, der
begeisterte. Ihnen nach zog es mich in den

Tempel.
An den Stufen desselben sah ich eine dunkle

Gestalt, die ich bis dahin übersehen hatte, au-
gekettet an dieselben mit mächtigen Fesseln.
Schwarzäugig, schwarzhaarig und schwarzhän-
tig war fie, diese magere, etwas mehr als mit-
telhohe Gestalt, die so flehentlich die Hände
eutgegenrang den Eintretenden, die so trostlos,
verzweiflungsvall sie sinken ließ, wenn abge-
wandt die Angeflehten ihre strahlenden HäuP-
ter schüttelten. Als ich, der letzte, vorüberging,
sank sie in die Knie und verbarg wehklagend
das dunkle Antlitz in den dunkeln, schweren
Fesseln. Darinnen überströmte mich ein Glanz,
den sterbliche Augen nicht vertrugen, und von

Bild 5: Ein Battakmädchen.
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bem Ijoïjen ©î)ûr tjerab btartg fitff unb I)erj=
crBeBenb eine (Stimme IoB= unb anbetunggboll;
eg toaren nid)t SBorte für ein fterBIid) Dtjr,
unb boc^ burdfbraitgen fie ntid) tote bie SBorte

eineg Sterblicfien. ltnaugfüred)licl)e SSonite

burcBftrömte mid), unb bod) lag id) gebeugt gur
©rbe in uitenblidfer ©emut, mit bent ©efutfl
grengenlofer iRiebrigBeit.

©urd) bie Çpforte toalleten fie toieber, bie fil=
Beriten ©eftalten, ïjirtauê ing alte Stlutgefilbe,
bag feigt fo Bjeiter ftraf)Ite im frieblidfen SilBer»
glange. ©runten an ber ©refipe guff Bäumte
bie fdftoarge ©eftalt toütenb bem guge ftcf) ent=

gegen, bie Seiten fdfüttelnb, mit toilben ©önen

greilaffung forbernb. SIBer bie gelben fdfüttel»
ten bie ^äufiter unb lenBten an i£)r OorBei bie

Schritte, ©a fc^ien fie mit bergtoeifelnber ©e=

Barbe nad) iRibaug SilBermantel gu faffen, unb
ftiHe ftanb biefer unb ffrcad) bie SBorte: ,,2sor=

ban bon Sfurgiftein, Qtoietradft ï)aft bu gefaet,

$ein ift nun beine ©rnte, Xtnfriebe toar beine

greube, barum toar Beine îtuîje für bid^ ; nur
bid) lieBteft bu, nun ift aud) ïeine Siebe für bid).

®u tourbeft Ê)ierB)er geïettet, gu fdfauen ben

glitdlidfen grieben berer, bie, im SeBen ge=

trennt, im ©obe fid) fanben, toeil fie einig toaren
im Selbftbergeffen, in ber ©reue, in ber Siebe.

ÜRod) ift bein ©emüt bag gleiche, barum ift îtod)
Beine ©rlöfung für biet) ; Bier BleiBft bu gefef»

felt, Big eg griebe toirb in bir, Big bie Siebe

bir ertoadft im ipergen, unb Big baïjin fei bein

Bitterer, Böfer Sinn bir Speife unb ©ranB!
©et)t in bir aber einmal ber griebe auf, bann
toirb ein ©nïelgefd)led)t Bommen in gleid)ent

guge toie toir, SIrm in SIrm, hirt unb ©raf,
greiBerr unb Bürger, ©reue in ben ipergen,
grieben auf ben ©efidftern, Selbftbergeffen im
©un, unb biefeg ©efdfledft toirb biefen Bjeiligert
©ont erfdfauen, toirb beine geffeln löfen, toirb
bir ben grieben Bringen, ©arum toeidfe bon
mir unb Barre, Big ber ©ag ber ©rtöfung bir
reift!" gufammen fanB bie toilbe ©eftalt, unb

bor meinen Slugen berfc^toanben bie gelben,
lüften fic^ auf gu filberBjelCeri SRonbegftraBIen.

216er nod) tönte bag ©efdfrei beg gefeffelten
IRitterg, toeitlfin erfdfollen bie glücke, bie er

auf 3titter unb Stäbte Bjäufte. @r pBjnte bie

gelben itBer iB)te ©rniebrigung gu ben Birten,
fdfmäBete bie Birten itBer iBjren hodfmut, er

fludfte bem ißriefter, ber Beine SSergeBung für
ifjn B)aBe, berläfterte ©ott, baff er feine Ueffeln
nic^t Breche, bie erlöfenben ©nBel nid^t Bringe.

günfBunbert galjre I)ûbe er gedarrt unb um=

fonft, I)eulte er in flatter lisent ©efammer.
Sange BjaBe er nid)tg geïjôrt alg bie Siegeln ber

Schnitter, alg finntidjer ÜKäbdjen lodenbeit

©efang. (Snblitf) fei itjnt getoefen, bie ©nBel

Bämen, er Böte Bag Slirren boit ©rladfg
Sdftoert uttb allerlei anber ©etön baBei, unb

güge feien Berumgetoanbelt tiierîjin, bortïfiit,
aber niemanb pBe ben ®om erfdfaut, niemanb
il)tt, ben ©efeffelten. heute, Babe er geBofft,
Baute bag (SnBelgefdjIedft, aber toieber fei eg

nidftg, bag berfludfte ©efdfledft tootle nidft Born»

inen, berflucBt fotte eg bat)er fein in alle ©toig=
Beit. —

©iefe glücfje brangeit mir gu ^ergen, toar id)

bod) aud) ber ©nBel einer; mit einer unerl)ör=
ten SüBnBeit trat id) auf ben alten fRitter gu
unb berBat mir feine glüdfe unb fagte ilgnt,
baff Beiit SJienfd) bem anbern grieben Bringen
Bünne, toenn biefer iBn nidft fd)on in fid) felb=

ften trüge, unb baff fa ÜRibau augbrüdlid) ge=

jagt Babe, bag ©nBelgefdjledft toerbe erft bann
Bommen unb iBn äufferltd) löfen, toenn er fid)
innerlicB aug ben Sfanben ber gtoietrad)t logge»

madjt. „ga, gorban bon Sfurgiftein," fagte
id), „bicB Bennen toir tooI)I, ber bu bie Bürger
Baffteft, aber nur Bjeimlidf), ber bu nidjt mit ben
Gittern Bämfifen burfteft, ber bu im ©rüBen
fifcBen tooüteft unb niemanb ettoag gönnteft
alg bir felbft, ber bu ben Stäbten triebe
Beud)elteft unb nur auf ©elegenïjeit toarteteft,
um iBnen ungeftraft beuten ipaff gu geigen, ffa,
Surgiftein, bicB Bennen toir, unb eg gefcBiet)t

bir gar rei^t, baff bu B'et gefeffelt fein mufft,
Big bit bid) geBeffert Baft, Big ber Böfe ©eift ber

gtoietradft unb llnlauterBeit aug bir getoidfeit

ift. SORit biefem ©eifte Bannft bu nie gur fRuBe

Bommen, unb fRuBe Bann bir niemanb Brin»

gen!" ÜDBit glüBenben SBugen Batte ber alte
ÎRitter mid) angeftarrt, in fteigenbem ©rintme
ftd) immer BäBer aufgerichtet, unb fulöhlidf fuBr
er auf mid) ein, ergriff mief) mit feinen eifer»

nen Rauften unb rüttelte mid), baff mir alle ©e=

Beine Bnadten, ba§ ich taut auffepeien mupe.

5ßli3tglich hörte ih eine anbere Stimme neBen

mir, aBer eg toar nicht iRibaug Stimme unb
bod) eine BeBannte, fie tönte nicht toie eine Sil»
Berglode, aBer bod) toie ein gehaltener SRörfer,
fie fchrie nid)t nad) triebe, fonbern: „herr ^e=

fug, herr! ©ut boch b'Slttge uf u ertoacBet!

®r ©affee Baltet gang!" ©g toar meineg Sinne
S3äBig Stimme, unb ftatt beg fRitterg Batte
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dem hohen Chor herab drang süß und herz-
erhebend eine Stimme lob- und anbetungsvoll;
es waren nicht Worte für ein sterblich Ohr,
und doch durchdrangen sie mich wie die Worte
eines Sterblichen. Unaussprechliche Wonne
durchströmte mich, und doch lag ich gebeugt zur
Erde in unendlicher Demut, mit dem Gefühl
grenzenloser Niedrigkeit.

Durch die Pforte walleten sie wieder, die sil-
bernen Gestalten, hinaus ins alte Blutgefilde,
das jetzt so heiter strahlte im friedlichen Silber-
glänze. Drunten an der Treppe Fuß bäumte
die schwarze Gestalt wütend dem Zuge sich ent-

gegen, die Ketten schüttelnd, mit wilden Tönen
Freilassung fordernd. Aber die Helden schütte!-
ten die Häupter und lenkten an ihr vorbei die

Schritte. Da schien sie mit verzweifelnder Ge-
bärde nach Nidaus Silbermantel zu fassen, und
stille stand dieser und sprach die Worte: „Jor-
dan von Burgistein, Zwietracht hast du gesäet,

Pein ist nun deine Ernte, Unfriede war deine

Freude, darum war keine Ruhe für dich; nur
dich liebtest du, nun ist auch keine Liebe für dich.

Du wurdest hierher gekettet, zu schauen den

glücklichen Frieden derer, die, im Leben ge-

trennt, im Tode sich fanden, weil sie einig waren
im Selbstvergessen, in der Treue, in der Liebe.

Noch ist dein Gemüt das gleiche, darum ist noch

keine Erlösung für dich; hier bleibst du gefes-

seit, bis es Friede wird in dir, bis die Liebe

dir erwacht im Herzen, und bis dahin sei dein

bitterer, böser Sinn dir Speise und Trank!
Geht in dir aber einmal der Friede auf, dann
wird ein Enkelgeschlecht kommen in gleichem

Zuge wie wir, Arm in Arm, Hirt und Graf,
Freiherr und Bürger, Treue in den Herzen,
Frieden auf den Gesichtern, Selbstvergessen im
Tun, und dieses Geschlecht wird diesen heiligen
Dom erschauen, wird deine Fesseln lösen, wird
dir den Frieden bringen. Darum weiche von
mir und harre, bis der Tag der Erlösung dir
reift!" Zusammen sank die wilde Gestalt, und

vor meinen Augen verschwanden die Helden,
lösten sich auf zu silberhellen Mondesstrahlen.

Aber noch tönte das Geschrei des gefesselten

Ritters, weithin erschollen die Flüche, die er

auf Ritter und Städte häufte. Er höhnte die

Helden über ihre Erniedrigung zu den Hirten,
schmähete die Hirten über ihren Hochmut, er

fluchte dem Priester, der keine Vergebung für
ihn habe, verlästerte Gott, daß er seine Fesseln

nicht breche, die erlösenden Enkel nicht bringe.

Fünfhundert Jahre habe er geharrt und um-
sonst, heulte er in schauerlichem Gejammer.
Lange habe er nichts gehört als die Sicheln der

Schnitter, als sinnlicher Mädchen lockenden

Gesang. Endlich sei ihm gewesen, die Enkel
kämen, er höre das Klirren von Erlachs
Schwert und allerlei ander Getön dabei, und

Züge seien herumgewandelt hierhin, dorthin,
aber niemand habe den Dom erschaut, niemand
ihn, den Gefesselten. Heute, habe er gehofft,
käme das Enkelgeschlecht, aber wieder sei es

nichts, das verfluchte Geschlecht wolle nicht könn

men, verflucht solle es daher sein in alle Ewig-
keit. —

Diese Flüche drangen mir zu Herzen, war ich

doch auch der Enkel einer; mit einer unerhör-
ten Kühnheit trat ich auf den alten Ritter zu
und verbat mir seine Flüche und sagte ihm,
daß kein Mensch dem andern Frieden bringen
könne, wenn dieser ihn nicht schon in sich selb-

sten trüge, und daß ja Nidau ausdrücklich ge-

sagt habe, das Enkelgeschlecht werde erst dann
kommen und ihn äußerlich lösen, wenn er sich

innerlich aus den Banden der Zwietracht losge-
macht. „Ja, Jordan von Burgistein," sagte

ich, „dich kennen wir wohl, der du die Bürger
haßtest, aber nur heimlich, der du nicht mit den

Rittern kämpfen durstest, der du im Trüben
fischen wolltest und niemand etwas gönntest
als dir selbst, der du den Städten Friede
heucheltest und nur auf Gelegenheit wartetest,

um ihnen ungestraft deinen Haß zu zeigen. Ja,
Burgistein, dich kennen wir, und es geschieht

dir gar recht, daß du hier gefesselt sein mußt,
bis du dich gebessert hast, bis der böse Geist der

Zwietracht und blnlauterkeit aus dir gewichen

ist. Mit diesem Geiste kannst du nie zur Ruhe
kommen, und Ruhe kann dir niemand brin-
gen!" Mit glühenden Augen hatte der alte
Ritter mich angestarrt, in steigendem Grimme
sich immer höher ausgerichtet, und plötzlich fuhr
er auf mich ein, ergriff mich mit seinen eiser-

nen Fäusten und rüttelte mich, daß mir alle Ge-

beine knackten, daß ich laut aufschreien mußte.

Plötzlich hörte ich eine audere Stimme neben

mir, aber es war nicht Nidaus Stimme und
doch eine bekannte, sie tönte nicht wie eine Sil-
berglocke, aber doch wie ein gespaltener Mörser,
sie schrie nicht nach Friede, sondern: „Herr Je-
sus, Herr! Tut doch d'Auge uf u erwachet!

Dr Gaffee kaltet ganz!" Es war meines Anne
Bäbis Stimme, und statt des Ritters hatte
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fein ïrâftigcr SIrm mid) inac^gexütteli. Qs§ tear mix lange nidft in Stopf, attê bcm ©raunte in

Ijellex ©ag, nnb Sinne Stäbi fagte gelaffen, e» bie Sffiix!Iid)ïeit fonnte id faft gax nidt font*

patte fid) berfdlafen unb mid) baper nidpt toef* men. Sllë id) eê enblid) bermodte, Jam bex

fen fönnen, unb ba î)âtt eê bénît, toeê be ab- Qoxn über Sinne SäbiS offenbar aBfic^ttic^eë

feint rniif) ba ufegliiffe ft), fo ïônn id be am f§erfpäten, unb um biefeê Qoxneê Ioê gu toer-

e angexe ©ag gal), üppe am eue fdöne ©unntig, ben, lebte id mid toieber in ben ©raum b)in=

ba toexb bod) öppe et) ©ag ft) mie bx angex. ein, biê ex alfo auf bent ißapier ftanb, unb

Sd) batte lange, el)e id mid fafete; bap fudte fo gu berfdmergen mein QuriidEbleiben

Sinne SSäbi ein fimpleë Sinne Stäbi fei, trollte bom gefte.

2)ie 9îlcnfd)f>eif im Srrettfyaus.

(£§ ift fdort oft gefagt moxben, unfexe Seit internationale Stongxefg für geiftige ©efurtb-

fttde auf allen ©ebieten eine neue ©infteltung: î)eitêp>flege ftatt. Sebeutenbe gorfder bon bei-

gu ben greifbaren ©ingen, trie aud gum gei= ben (Seiten be§ ©geattê tooljnten dm in großer

ftigen Seben. Sßir erinnern an bie Xtmtoälgung 3aî)I bei unb ioibmeten iï>xe Slufmerïfamïeit

im SBopnungëtoefen, in bex Stunft, aber and m gum guten ©eil ber tßexbxedexfrage. tfßrof. St.

Staprung unb Stteibung. Sîidtë ift mepr, too töixnbaum au§ SSerlin beitrat ben oben er-

man nidt bie alten SInfdauungen burdgefepen toäpnten ©tanbpunft unb berlangte, mir müfc
unb erneuert pätte. gür toeite Streife finb bie ten unë ben bieten Sanbftreidern, SSerbre-

mobernen SInfidten über SBerbxeder immer d)ern unb SBettlern gegenüber gang anberê ein-

nod fdluer berftönblid- gmmer mepr bringt ftetCen. SJtinbe'ftenê bie ßälfie bon il)tten, menu

aber bie Sluffaffung burd, bap man im Skr- nidt gar bxei Viertel, feien, trie man fid lanb-

bredper nid)t ben gefeïïfdqftëfçihblidên Übel- läufig auëbiûcft, nid)t gang normal, feien $fp-
tätex febjen barf, al§ bielmepr ben Stranfen, dopatpen. $ie golgexung ift nun allerbing-ö

ben geiftig Stxanfen natürlid- ^ toeitem nidt bie, bap folde Sente milbernbe

©iefen ©ommer fanb in Slmerifa bex erfte Umftänbe gugebilligt erpalten unb laufen ge=

Dr. E. R.: Die Menschheit im Irrenhaus. 25S

Bild 6: Eine Battakfrau Indigo bereitend.

sein kräftiger Arm mich wachgerüttelt. Es war mir lange nicht in Kopf, aus dem ^raume in

Heller Tag, und Anne Bäbi sagte gelassen, es die Wirklichkeit konnte ich fast gar nicht kom-

hätte sich verschlafen und mich daher nicht wek- men. Als ich es endlich vermochte, kam der

ken können, und da hätt es denkt, wes de ab- Zorn über Anne Bäbis offenbar absichtliches

selut müß da useglüffe sy, so könn ich de am Verspäten, und um dieses Zornes los zu wer-

e angere Tag gah, öppe am ene schöne Sunntig, den, lebte ich mich wieder in den Traum hin-
da werd doch öppe ey Tag sy wie dr anger. ein, bis er also auf dem Papier stand, und

Ich hatte lange, ehe ich mich faßte; daß suchte so zu verschmerzen mein Zurückbleiben

Anne Bäbi ein simples Anne Bäbi sei, wollte vom Feste.

Die Menschheit im Irrenhaus.
Es ist schon oft gesagt worden, unsere Zeit internationale Kongreß für geistige Gesund-

suche auf allen Gebieten eine neue Einstellung: heitspflege statt. Bedeutende Forscher von bei-

zu den greifbaren Dingen, wie auch zum gei- den Seiten des Ozeans wohnten ihm in großer

ftigen Leben. Wir erinnern an die Umwälzung Zahl bei und widmeten ihre Aufmerksamkeit

im Wohnungswesen, in der Kunst, aber auch in zum guten Teil der Verbrecherfrage. Prof. K.

Nahrung und Kleidung. Nichts ist mehr, wo Birnbaum aus Berlin vertrat den oben er-

man nicht die alten Anschauungen durchgesehen wähnten Standpunkt und verlangte, wir müß-

und erneuert hätte. Für weite Kreise sind die ten uns den vielen Landstreichern, Verbre-

modernen Ansichten über Verbrecher immer chern und Bettlern gegenüber ganz anders ein-

noch schwer verständlich. Immer mehr dringt stellen. Mindestens die Hälfte von ihnen, wenn

aber die Auffassung durch, daß man im Ver- nicht gar drei Viertel, seien, wie man sich land-

brecher nicht den gesellfchaftsfeindlichen Übel- läufig ausdrückt, nicht ganz normal, seien Psy-

täter sehen darf, als vielmehr den Kranken, chopathen. Die Folgerung ist nun allerdings
den geistig Kranken natürlich. bei weitem nicht die, daß solche Leute mildernde

Diesen Sommer fand in Amerika der erste Umstände zugebilligt erhalten und laufen ge-
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